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Alle COSMO Ergebnisse 
auf der Webseite

• Methode
• deutschlandweite, nicht-probabilistische 

Quotenstichprobe, die die erwachsene 
Allgemeinbevölkerung für die Merkmale Alter x 
Geschlecht und Bundesland abbildet, pro Welle 
ca. N = 1000, querschnittlich

• www.corona-monitor.de
• Zusammenfassungen und Foliensätze pro Welle 

zum Herunterladen 
• Clusterung nach Themen 
• Bericht der Daten vorheriger Wellen 
• Suchfunktion für Themen
• Explorer-Tool

• Grafiken selber erstellen und herunterladen, jetzt 
inklusive Downloadoption der angezeigten Daten als 
Tabelle

• Darstellung der Ergebnisse als Prozente (z.B. 
Ablehnung der Maßnahmen wird als Anteil pro 
Antwortkategorie angegeben)

http://www.corona-monitor.de/


Risikowahrnehmung und 
Schutzverhalten
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Die wahrgenommene Ansteckungs-
wahrscheinlichkeit sinkt

Interaktive Grafiken mit Prozentzahlen zu 
jedem Zeitpunkt: www.corona-monitor.de

Die wahrgenommene 
Ansteckungswahrscheinlichkeit sinkt 
seit Ende der dritten Welle. 

Ein Großteil der Befragten (62.1%) 
hält es für (extrem oder eher) 
unwahrscheinlich, sich zu infizieren. 
Geimpfte und Ungeimpfte 
unterscheiden sich nicht in ihrer 
Einschätzung zu ihrer 
Infektionswahrscheinlichkeit.
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Das affektive Risiko sinkt

Das affektive Risiko ist als Aktivator für
Schutzverhalten und die Akzeptanz der Maßnahmen
relevant. 

Das gefühlte Risiko geht deutlich zurück, geimpfte und 
ungeimpfte Personen unterscheiden sich kaum in 
ihrer Risikowahrnehmung. Tendenziell hatten über
die letzten Wochen geimpfte (damit vermehrt also 
auch ältere) Personen eine höhere
Risikowahrnehmung; dieser Unterschied ist aktuell
nicht bedeutsam. 

Affektives Risiko: Mittelwert aus besorgniserregend, angstauslösend, dauernd
daran denken müssen. 

Interaktive Grafiken mit Prozentzahlen zu 
jedem Zeitpunkt: www.corona-monitor.de
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62% der Befragten sind der 
Überzeugung, dass es in der 
nächsten Woche weniger
Infektionen geben wird. Ende 
Februar bis Ende April waren es 
stets weniger als 18%. 

9% der Befragten glauben, dass
die Infektionszahlen in der 
nächsten Woche steigen werden, 
29% denken die Zahlen
stagnieren.

Einschätzungen zum Infektionstrend 
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Verhalten über die Zeit: AHA-AL

● AHA-AL Verhalten 
(Abstand, Hygiene, 
Alltagsmaske, App, 
Lüften) wird weiterhin 
häufig gezeigt

● Trotz sinkender 
Fallzahlen bleibt 
Schutzverhalten 
insgesamt stabil

● Nur knapp die Hälfte 
der Befragten nutzen 
die Corona-Warn-App

Interaktive Grafiken mit Prozentzahlen zu 
jedem Zeitpunkt: www.corona-monitor.de
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Verhalten über die Zeit: mit 3G Superspreader-Events 
vermeiden

Interaktive Grafiken mit Prozentzahlen zu 
jedem Zeitpunkt: www.corona-monitor.de

Alle 3G - Verhaltensweisen
gehen im Vergleich zum Mai 
2021 signifikant zurück

Besonders “Gespräche mit
engem Konktakt meiden” geht
stark zurück

Dies sollte je nach Entwicklung
der Fallzahlen durch die Delta-
Virusvariante weiter beobachtet
werden (präsymptomatische, 
hohe Viruslast im Rachenraum)
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Verhalten über die Zeit:
Öffentliche Orte – Feiern – Reisen vermeiden 

• Der Verzicht auf Feiern, 
Reisen und den Besuch
öffentlicher Orte geht
langsam auf das Niveau
des letzten Sommers 
zurück

• Insgesamt meiden 61% 
noch öffentliche Orte 
(häufig), 69% vermeiden 
Feiern, 84% verzichten 
auf Reisen

Interaktive Grafiken mit Prozentzahlen zu 
jedem Zeitpunkt: www.corona-monitor.de
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Verhalten von geimpften Personen 

Einmal geimpfte Personen zeigen hohes 
Schutzverhalten, aber auch doppelt geimpfte 
Personen schützen sich und andere weiterhin 
durch AHA+AL und durch das Vermeiden von 
Gedränge und geschlossenen Räumen. 

Wo Klammern zu sehen sind, sind die 
Unterschiede zwischen den Gruppen 
statistisch bedeutsam (p<0.05).

Zu beachten ist: Bereits geimpfte Personen 
sind in der Regel auch älter und zeigen daher 
ohnehin mehr Schutzverhalten. 

Relevant ist in Summe, dass das 
selbstberichtete Schutzverhalten durch die 
Impfung nicht deutlich nachlässt. 

{
{

{

{ {

{

{



KW24 corona-monitor.de

Anzahl Kontakte 

• Die beruflichen Kontakte sind sowohl in 
den Rändern (>15 Kontakte) als auch
allgemein seit Januar gestiegen. Während
die Befragten im Januar im Mittel nur
einen beruflichen Kontakt hatten, sind es 
jetzt 3 (Median). 

• Die Anzahl der privaten Kontakte ist seit
Beginn der Erhebung im April mit 2 
Kontakten stabil geblieben (Median).

• Personen, die angeben Kontakte zu
vermeiden, haben auch weniger
berufliche (r = -0.13), aber vor allem
deutlich weniger private Kontakte (r = -
0.29).
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Akzeptanz der Maskenpflicht
Insgesamt ist der Anteil derer, die für eine
Beibehaltung der Maskenpflicht in Geschäften und 
öffentlichen Verkehrsmitteln stimmen, im
Vergleich November 2020 um ca. 20 
Prozentpunkte gesunken - aber eine Mehrheit ist
weiterhin dafür, die Maskenpflicht beizubehalten: 
62% stimmen der Aufrechterhaltung in Geschäften
(eher) zu, 71% in öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Bei der Schule sieht es anders aus: 32% der Eltern
(35% aller Befragten, Unterschied nicht signifikant) 
befürworten das Aufrechterhalten der 
Maskenpflicht im Unterricht für Kinder ab 10 
Jahren. Im Oktober 2020 waren es 45% (50%). 

Mindestens einmal geimpfte Personen stimmen
einer Aufrechterhaltung der Maskenpflicht
nochmal signifikant stärker zu als (noch) nicht
geimpfte Personen. Unter ihnen werden die 
Maßnahmen allgemein weniger stark abgelehnt. 

Frühere Erhebungen: am 10.11.2020 wurde die Zustimmung zur Maskenpflicht das letzte Mal erhoben. 81% 
stimmten (eher) für eine Beibehaltung der Maskenpflicht in Geschäften, 83% für eine Beibehaltung in öffentlichen 
Verkehrsmitteln. Die Maskenpflicht im Unterricht haben wir zuletzt am 27.10.2020 erhoben mit 45% Zustimmung 
unter den Eltern und 50% allgemein.
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Antigen-Schnelltest: wie häufig werden sie 
durchgeführt? 

Die Anzahl der Teilnehmenden, 
die sich regelmäßig testen 
stabilisiert sich. Etwa 33% geben 
an, Schnell- oder Selbsttests gar 
nicht zu nutzen.
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Welche Regeln gelten? 
Der Anteil der Befragten, die nicht mehr genau wissen, 
welche Regelungen für sie gelten, liegt bei 27%.

Wer die Übersicht verliert, welche Regelungen aktuell gelten, 
hält sich weniger an AHA+L, meidet weniger Gespräche und Gedränge. 
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Wissen über Übertragungswege (Ergebnisse bis Welle 44)

https://www.tagesschau.de/inland/coronavirus-forschung-auflagen-101.html

* Mitte April: Aerosol-
forscher machen auf die 
Gefahr durch Aerosole 
aufmerksam

Das Wissen über Aerosol-
Übertragung ist stabil. 72% 
wissen, dass das Virus über 
Aersosole übertragen wird.

Schmierinfektionen
schließen 76% der 
Befragten aus

*
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Wissen macht AHA-AL: Aerosolübertragung und Schutzverhalten 
(Ergebnisse der Welle 44)

Mitte April haben Aerosolforscher auf die 
Aerosolübertragung von SARS-CoV-2 hingewiesen.

Während über Monate relativ stabil ca. 65% der Befragten 
wussten, dass das Virus durch Aerosole übertragen wird, ist 
dieses Wissen ab diesem Zeitpunkt auf etwa 73% gestiegen 
und seitdem stabil höher als zuvor.

Ein Vergleich der Verhaltensweisen zwischen Personen, die 
von der Aerosolübertragung wissen und nicht wissen, 
zeigt, dass Personen, die von der Aerosolübertragung 
wissen, in der Tat mehr Schutzverhalten zeigen.
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Empfehlungen: Maßnahmen 

• Regeln sollten einfacher und einheitlicher sein.
• Strukturen sollten das gewünschte Verhalten erleichtern (z. B. Homeoffice, 

einfach zugängliche Tests). 
• Maßnahmen sollten eine Begründung mitliefern, da Wissen das Verhalten 

positiv unterstützen kann. 



Akzeptanz der Maßnahmen 
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Ablehnung der Maßnahmen

•Der Anteil derer, die die 
Maßnahmen übertrieben finden,
liegt aktuell bei 36%.

• Der Großteil findet die 
Maßnahmen aktuell angemessen
(57%). 

•Der Anteil der Befragten, denen
die Maßnahmen nicht weit genug
gehen, sinkt weiter und liegt bei
13,3%.

Interaktive Grafiken mit Prozentzahlen zu 
jedem Zeitpunkt: www.corona-monitor.de
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Reaktionen auf Einschränkungen stabil

• 34% fühlen Ärger (Reaktanz) wegen der Maßnahmen (vor 2 Wochen : 33%)

• 36% finden die Maßnahmen übertrieben (vor 2 Wochen: 33%)

• 13% sind bereit, gegen Maßnahmen demonstrieren zu gehen (vor 2 Wochen: 11%)



KW24 corona-monitor.de

• In der Gesamtschau ist die Akzeptanz stark einschränkender Maßnahmen (die aktuell ja auch nicht nötig sind bzw. 
Gelten) seit Ende März deutlich gesunken.

Akzeptanz von Eindämmungsmaßnahmen
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Nach den ersten Lockerungen im März stieg die 
Zustimmung v.a. bei den Personen, die die
Maßnahmen nicht übertrieben finden und war 
zeitweise größer als vor den Lockerungen. 
Mittlerweile ist die zustimmung zu stark 
einschränkenden Maßnahmen wieder gesunken. 

Lockerungen

Lockerungen

Lockerungen
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Bereitschaft, gegen die Maßnahmen zu demonstrieren 

• 12,9% sind derzeit bereit, an einer Demonstration gegen die 
einschränkenden Maßnahmen teilzunehmen (stabil).

• Unter den Personen, die die Maßnahmen zur Pandemie-
Eindämmung ablehnen, ist die Bereitschaft deutlich höher und 
liegt derzeit bei 31% (die Gruppe derer, die die Maßnahmen 
ablehnen, macht aktuell ca. 36% der Befragten aus)

• Wer eine höhere Bereitschaft hat, an Demonstrationen 
teilzunehmen ... 
• Findet die Maßnahmen eher übertrieben: r = 0.54
• Hat weniger Vertrauen in die Bundesregierung: r = -0.30
• Hat weniger Vertrauen in das RKI: r = -0.45
• Ärgert sich mehr über die Maßnahmen (Reaktanz): r = 0.52
• ergreift selbst weniger Schutzmaßnahmen: r = -0.54
• hat (etwas) mehr Sorgen um den Arbeitsplatz: r = 0.14
• empfindet es als unwahrscheinlicher, sich selbst abzustecken r = -0.03

(r sind Korrelationskoeffizienten und drücken einen Zusammenhang aus, erlauben aber keinen 
Rückschluss auf Ursache-Wirkungsbeziehungen). 

Interaktive Grafiken mit Prozentzahlen zu 
jedem Zeitpunkt: www.corona-monitor.de
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Zustimmung zu Verschwörungserzählungen 

Der Anteil der Personen, der an beide (sich ausschließende) Verschwörungen glaubt, liegt stabil bei 10.6% (vorher: 9.4%)
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Verschwörungsdenken und Verschwörungserzählungen

Wichtige Zusammenhänge: 
• Korrelationen von “Corona ist ein Schwindel” mit …

• Abstand halten, Maske tragen: r = -0.34, -0.36
• Maßnahmen übertrieben finden:  r = 0.63
• eigene Anfälligkeit:  r = -0.25 
• Vertrauen in die Regierung: r= -0.44
• Vertrauen in die WHO: r= -0.43

• „Corona ist menschengemacht“ korreliert in 
derselben Richtung, jedoch schwächer mit diesen
Variablen. 

Anhängern von Verschwörungserzählungen scheint es nach wie vor weniger um die absolute Überzeugung von einer Ansicht zu gehen
als um die Ablehnung einer “offiziellen“ Sichtweise. Wer diesen alternativen Sichtweisen anhängt hält sich weniger an die Regeln und 
lehnt Maßnahmen eher ab.

Über Corona existieren einige Verschwörungserzählungen. Zwei gegensätzliche Erzählungen (Corona ist menschengemacht vs. ist ein 
Schwindel) sind nur gering verbreitet, 22% bzw. 19%  der Befragten stimmen (eher) zu. 



Coronakrise und Klimakrise
Explorative Analysen: Wie hängt die Wahrnehmung von Maßnahmen in beiden 
Krisen miteinander zusammen? 
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Coronakrise und Klimakrise

Korrelationen mit Fragen zur 
Befürwortung von 
Klimaschutzmaßnahmen zeigen mittlere 
bis große Zusammenhänge zwischen der 
Ablehnung von Coronamaßnahmen, 
Verschwörungsdenken und der 
Ablehnung von Klimaschutzmaßnahmen. 
Dies deutet darauf hin, dass es eher 
Gründe sind, die allgemeingültiger sind als 
kleinteilige Aspekte der Coronakrise, die 
die Akzeptanz der Maßnahmen 
beeinflussen. Ein, aber nicht der alleinige 
Faktor ist beispielsweise das Vertrauen in 
die Regierung.

Wer Corona-Maßnahmen eher ablehnt
(rechter Balken), lehnt auch eher Maßnahmen
zur Eindämmung des Klimawandels ab

Wer Corona-Maßnahmen eher ablehnt
(rechter Balken), sorgt sich weniger wegen
des Klimawandels



KW24 corona-monitor.de

Corona-Verschwörungen und Ablehnung von politischen 
Maßnahmen zur Eindämmung des Klimawandels 

Jeder Punkt ist eine Person, die Farbe zeigt die Einstellung zu
klimapolitischen Maßnahmen:
• eher ablehnend (14%)
• Eher befürwortend (43%) und die 
• indifferent, was klimapolitische Maßnahmen angeht (43%)

Dargestellt ist, wie stark eine Person an die beiden unterschiedlichen
Corona-Verschwörungserzählungen glaubt: weiter rechts bedeutet
mehr Glauben an die Idee, dass Corona menschengemacht ist, weiter
oben bedeutet mehr Glauben an Corona ist ein Schwindel. Personen
oben rechts glauben an beides.

Man sieht, dass die blauen Punkte (hohe Akzeptanz politischer Klima-
Maßnahmen) mehrheitlich unten links im Bild zu sehen sind. Das 
bedeutet, dass Personen, die staatliche Regulierungen zur
Eindämmung des Klimawandels akzeptieren, auch seltener an 
coronabezogene Verschwörungen glauben.

Personen, die indifferent sind oder Regulation ablehnen, glauben
eher an beide Formen der Verschwörungen.



Vertrauen
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• Über die Erhebungen im Mai und Juni hat sich das Vertrauen in 
Institutionen stabilisiert und ist teilweise leicht gestiegen.

• Bei Bundes- und Landesregierungen zeigt sich minimale Erholung 
des Vertrauens.

• Von allen Akteuren des Gesundheitswesens ist das Vertrauen in 
die Gesundheitsämter am niedrigsten. 

• Ärzt/innen und die Wissenschaft genießen stabil mittleres bis 
hohes Vertrauen

Vertrauen
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Vertrauen in die Bundesregierung

Das Vertrauen in die 
Bundesregierung ist im Mittel 
geringfügig gestiegen.
• 53% der Befragten gab an, der 

Regierung (eher) wenig zu 
vertrauen. 

• Der Anteil derer, die der 
Regierung vertrauen, bleibt 
stabil bei ca. 30%. 
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Vertrauen nach Maßnahmen-Ablehnen

• Das Vertrauen steigt vor 
allem bei den Befragten, die 
sich in der Einstellung zu den 
Maßnahmen sicher sind 
(Ablehnung oder 
Zustimmung). 

• Wer sich unsicher ist, gibt in 
der Tendenz ein stabiles bis 
leicht sinkendes Vertrauen 
an.
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Empfehlungen: Gesundheitskommunikation

• Vertrauensverlust führt dazu, dass mehr und bessere 
Regierungskommunikation relevante Teile der Gesellschaft nicht (mehr) 
erreichen kann. Andere Wege und Akteure in der Krisen- und 
Gesundheitskommunikation sollten stärker mit einbezogen werden. 

• Gesundheitskommunikation sollte stärker auf das RKI als vertrauenswürdige 
Behörde verlagert werden; Wissenschaftler sollten noch stärker in die 
Kommunikation einbezogen werden. (Kinder-)Ärzt/innen sollten in die Lage 
versetzt werden, mit gut verständlichem Material (z.B. durch die Behörden 
bereitgestellt) zu kommunizieren. 



Impfen
• 481 Personen (49,1%) haben in KW 22 bereits mindestens eine Impfung erhalten

• 618 Personen (60,1%) haben in KW 24 bereits mindestens eine Impfung erhalten

• Diese wurden aus den folgenden Analysen zur Impfbereitschaft ausgeschlossen, nicht 
aber aus den Analysen zur Impfbereitschaft für Kinder. 
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Impfbereitschaft und zu erreichende Impfquote bei 
Erwachsenen 

• Die zu erreichende Impfrate (berechnet
aus bereits Geimpften und aktueller
Impfbereitschaft) liegt aktuell bei 79%. 
Hier sind Personen über 74 und unter 18 
nicht eingeschlossen. 

• Die Impfquote, die für Erwachsene in 
jedem Land mindestens erreicht werden
soll, liegt laut WHO (2021) bei 80%.

• Unter den Ungeimpften sinkt die 
Impfbereitschaft tendenziell, was darauf
hindeutet, dass viele der impfbereiten
Personen bereits geimpft sind.  
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Impfhindernisse der 
Ungeimpften

• Über die Zeit steigt der Anteil der 
Geimpften.  

• Unter den Ungeimpften
• ist das Bedürfnis nach Nutzen-

Risiko Abwägung hoch, wer mehr 
abwägt, will sich weniger impfen 
lassen 

• sinkt das Vertrauen in die Impfung; 
wer weniger Vertrauen hat, lässt 
sich weniger impfen  

• Steigt die Wahrnehmung, dass man 
sich nicht impfen lassen muss, 
wenn es viele andere tun – das 
senkt die Impfbereitschaft 

• Die Wahrnehmung, dass die 
Impfung überflüssig ist, da COVID-
19 keine Bedrohung darstellt, steigt.

• Werden praktische Barrieren 
relevanter (Alltagsstress) 
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Ungeimpfte und Geimpfte
unterscheiden sich 

• Wer mindestens eine (vs. gar keine) Impfung hat, der
• hat höheres Vertrauen in die Sicherheit der Impfung
• sieht die Impfung eher als notwendig an
• nimmer eher weniger praktische Hürden wahr
• hat ein geringeres Informationsbedürfnis
• verlässt sich weniger auf den Schutz durch andere  



KW24 corona-monitor.de

Gemeinschaftsschutz durch Impfen 

Der Anteil der Teilnehmenden, die sich unsicher sind, ob 
eine Impfung auch andere schützt, hat sich stabilisiert. 
Aktuell halten 39.5% Gemeinschaftsschutz durch die 
Impfung für möglich. 

Die Teilnehmenden, die Gemeinschaftsschutz für möglich 
halten, haben mit großem Abstand die höchste 
Impfintention. Hier sind nur Ungeimpfte dargestellt. 
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(Wann) ist eine ausreichende Grundimmunität 
erreichbar? 

• Ein Ausweg aus der Corona-Pandemie könnte sein, 
dass die meisten Menschen über eine
Grundimmunität (durch Impfung oder Erkrankung) 
verfügen.

• Über die Hälfte der Befragten denken, dass die 
Impfung von unter 75% der erwachsenen
Bevölkerung ausreicht, um eine ausreichende
Grundimmunisierung zu erreichen; derzeit geht man 
von über 80% aus.
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Vorsichtigeres Verhalten kurz vor dem Impftermin?

• Personen, die bereits einen
Impftermin haben, zeigen leicht
höheres Schutzverhalten als
Personen ohne Impftermin.

• Die zeitliche Nähe des Impftermins
spielt hierbei keine entscheidende
Rolle.

• Hierbei muss bedacht werden, 
dass Personen mit einer hohen
Impfbereitschaft sich generell von 
Personen, die eine Impfung
ablehnen, unterscheiden und im
Mittel höheres Schutzverhalten
zeigen.
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Die Welt impfen: COVAX 
und Spendenbereitschaft 

● In den Wellen 38 (09./10.03.2021) und 45 (15./16.06.2021) 
wurde gefragt wieviel Geld die Teilnehmenden zur Unterstützung 
der COVAX-Initiative spenden würden; in Welle 45 erhielt die 
Hälfte der Teilnehmenden zuvor die Information, dass eine 
Impfung mit 5 Euro finanziert werden kann

● Während im Frühjahr 2021 rund ein Drittel zu einer Spende 
bereit waren, nahm die Spendenbereitschaft im Sommer weiter 
ab (unabhängig davon ob die Teilnehmenden Informationen zu 
den Impfstoffkosten bekommen hatten oder nicht)

● Die mittlere Spendenhöhe unter den spendenbereiten 
Teilnehmenden (berücksichtigt wurden Beträge von 1 bis 10.000 
Euro) unterschied sich nicht zwischen den Zeitpunkten und 
Bedingungen

● Die Möglichkeit zur direkten Spende aus der Umfrage heraus 
(über einen Link zu einem Spendenportal) wurde nur von einem 
sehr kleinen Teil der Spendenbereiten genutzt

● Die Ergebnisse zeigen, dass zumindest ein Teil der Bevölkerung 
bei der Cofinanzierung der COVAX-Initiative eingebunden 
werden könnte; hierfür ist jedoch die Einrichtung einer 
geeigneten Spendeninfrastruktur und die Bewerbung der 
Spendenmöglichkeit notwendig
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Medien und Impfbereitschaft 

• Sowohl Ungeimpfte Personen, die Impfen eher 
ablehnen als auch Geimpfte nehmen wahr, dass 
es häufiger positive Informationen (z.B. in den 
Medien) zum Thema Impfen gibt (*1, 3). 

• Ungeimpfte, ablehnende Personen finden die 
positiven Informationen jedoch nicht so 
überzeugend (*2). 

• Bei Geimpften ist es andersrum: Diese finden 
negative Informationen weniger überzeugend 
(*4). 

• Dies kann als confirmation bias (Bevorzugung 
einstellungskonformer Informationen) 
interpretiert werden. 

*1

*2

*3

*4
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Empfehlungen: Impfbereitschaft

• Auch wenn die Impfbereitschaft in der Nähe der Herdenimmunitätsschwelle liegen würde, wird 
nicht aus jeder hohen Impfbereitschaft automatisch auch eine Impfung. Praktische Barrieren sollten 
abgebaut werden: einen Impftermin bekommen und Impfen sollte so einfach wie möglich sein. Sehr 
relevant wird vermutlich das Impfen am Arbeitsplatz und im Bildungssektor – so können große 
Gruppen mit vielen Kontakten erreicht werden und der Aufwand, an eine Impfung zu kommen, wird 
reduziert.

• Bislang ungeimpfte Erwachsenen weisen Anzeichen höherer Impfhindernisse auf. Dies sollte 
zielgerichtete Interventionen nach sich ziehen.  

• Wer andere mitschützen kann, ist eher impfbereit: Die Rolle des Schutzes anderer sollte 
prominenter in der Kommunikation genutzt werden, wenn die Evidenz dafür ausreicht.

• Unentschlossene sollten vor allem über ihre individuellen Nutzen und Risiken aufgeklärt werden. 
Informationen für eine Risikoabwägung sollten daher laienverständlich zur Verfügung gestellt 
werden; diese sollten deutlich machen: was ist der eigene Nutzen?

• Zumindest ein Teil der Bevölkerung kann bei der Mitfinanzierung der COVAX-Initiative eingebunden 
werden könnte; hierfür ist jedoch die Einrichtung einer geeigneten Spendeninfrastruktur und die 
Bewerbung der Spendenmöglichkeit notwendig.
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Kinderimpfgipfel 27.05.21
EMA Zulassung 28.05.21
STIKO Empfehlung 10.06.21

Kinderimpfung

Eltern wurden gefragt, ob sie ihre Kinder in der 
kommenden Woche impfen lassen würden, wenn 
sie die Möglichkeit dazu hätten.

Die Impfbereitschaft fällt bei Kindern ab 16 Jahren 
höher aus als bei jüngeren Kindern

Bei den Eltern von 12- bis 15-Jährigen hat die 
Bereitschaft trotz zwischenzeitlicher Zulassung des 
Impfstoffes für diese Altersgruppe seit der ersten 
Befragung abgenommen
Hinweis: Die STIKO empfiehlt seit dem 10.6.21 die Impfung 
nur für Kinder mit Risikofaktoren, jedoch nicht für alle Kinder. 
Das Ausbleiben der Empfehlung für alle Kinder wurde v.a. mit 
fehlenden Daten zur Sicherheit der Impfung begründet, da 
Kinder in der Regel auch einen leichten Krankheitsverlauf 
haben.
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*

* signifikanter Unterschied in Confidence zwischen
Eltern mit Kindern mit 12-15 und 16+ Jahren

Kinderimpfung

Die Impfbereitschaft ist in allen Altersgruppen vor allem 
vom Vertrauen in die Sicherheit der Impfung abhängig.

Bei Eltern von Kindern unter 12 sinkt die 
Impfbereitschaft seit Anfang Juni von 66% auf 44%.

Das Vertrauen in die Sicherheit der Kinder-Impfung ist 
zwischenzeitlich vor allem bei Eltern von Kindern 
zwischen 12 und 15 zurückgegangen und niedriger als bei 
Eltern von älteren Kindern.   

Eltern mit Kindern unter 12 schätzen die 
Wahrscheinlichkeit, dass sich ihre Kinder bis Jahresende 
mit dem Coronavirus infizieren wenn sie nicht geimpft 
werden, als niedriger ein als Eltern mit älteren Kindern. 
Etwa ein Drittel der Eltern von Kindern über 12 geht 
davon aus, dass sich ihr Kind ohne Impfung bis 
Jahresende infizieren wird.

Wer davon ausgeht, dass sich sein Kind infizieren wird, 
ist auch eher impfbereit (r > .50 in allen Altersgruppen)  
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Allgemeine Grundimmunität 

• Vor allem bei Eltern jüngerer 
Kinder scheint die Impfbereitschaft 
etwas höher zu sein, wenn diese 
davon ausgehen, dass der Anteil an 
Geimpften über 80% liegen muss, 
um eine Grundimmunität zu 
erreichen.  

• Allgemeine Grundimmunität kann 
durch Impfen oder Infektion 
erreicht werden. 
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Interpretation und Empfehlungen Kinderimpfung

Möglicherweise ist die Impfbereitschaft teilweise etwas zurückgegangen, da die STIKO die Kinderimpfung nicht
allgemein empfiehlt. Impfempfehlungen spielen eine große Rolle für die Impfbereitschaft.

Möglicherweise ist das Vertrauen in die Sicherheit der Kinderimpfung gesunken, weil das Ausbleiben der 
Empfehlung für alle Kinder v.a. mit fehlenden Daten zur Sicherheit der Impfung begründet wurde.

Da das Vertrauen in die Sicherheit der Impfung wichtigster Faktor ist, sollte bei der Kommunikation größtmögliche
Sorgfalt an den Tag gelegt werden

● z.B. bzgl. eines möglichen Zusammenhangs mit der 2. BioNTech Impfung und einem erhöhten Aufkommen
von Herzmuskelentzündungen bei Jungs

● oder wenn kommuniziert wird, dass eine weitreichende Empfehlung nicht gegeben wird „weil Daten zur
Sicherheit fehlen“ – dies kann bei Eltern verstanden werden als: „ist gefährlich“.

Informationen zur Risikoabwägung (Erkrankungsrisiken bei verschiedenen Erwachsenen-Impfquoten und bei einer
ggf. zu erwartenden vierten Welle im Herbst sowie Risiken, die mit dem Impfen verbunden sind) sollten
laienverständlich zur Verfügung gestellt werden.  

Für Eltern sollte Material bereitgestellt werden, das sie im Gespräch mit ihren Kindern unterstützt. Aus vorherigen
Befragungen wissen wir, dass der Wunsch nach einer Impfung bei Kindern größer ist als bei den Eltern.  



Sorgen
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Individuelle Sorgen

Sorgen um die Wirtschaft und die Gesundheit 
nehmen aktuell leicht ab. 

Wer die Maßnahmen ablehnt, hat eher: 

• Sorgen um Wirtschaft (um die Existenz kleiner 
Firmen, über eine Rezession und dass die 
Gesellschaft langfristig eingeschränkt wird)

• Sorgen um die eigene finanzielle Situation (in 
finanzielle Schwierigkeiten geraten oder durch 
die Pandemie den Arbeitsplatz verlieren)

• Sorgen, dass die Unterschiede zwischen Arm 
und Reich immer größer werden

Wer die Maßnahmen befürwortet, hat eher: 
• Sorgen um Gesundheit (um die Gesundheit 

nahestehender Personen und um das 
Gesundheitssystem. Seit dem 23.06. zusätzlich 
Sorge um eigene Erkrankung mit Corona) 

Beide Gruppen haben
• Sorgen um die soziale Gesellschaft 

(ansteigender Egoismus in der Gesellschaft)

Einzeln erfasste Sorgen werden in der Darstellung hier nun thematisch zusammengefasst. 
Die einzelnen Sorgen finden sich weiterhin unter corona-monitor.de. 
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Sorgen um Kinder und 
Jugendliche 

• Die Sorge um anhaltende psychische 
Schäden bei Kindern und Jugendlichen ist 
seit Mitte März stabil bei etwa 65-70%

• Die Sorgen um Nachteile durch 
Unterrichtsausfälle bei Kindern und 
Jugendlichen sind seit Mitte März stabil 
hoch bei etwa 70 - 73%

• Eltern sorgen sich mehr, als Personen, 
die keine eigenen Kinder haben 
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Momentane Belastung • Das Belastungsempfinden war ab Anfang September vor allem 
bei Jüngeren gestiegen. Die Ältesten berichten insgesamt von 
weniger Belastung. Seit Ende April sinkt die Belastung 
deutlich. Gründe dafür sind unklar. Hier wurde die 
Bundesnotbremse beschlossen, die Fallzahlen gingen zurück 
und das Wetter wurde besser, die Impfrate ist gestiege nund 
Außengastronomie hat teilweise wieder auf - usw..  

• Wer die Maßnahmen ablehnt empfindet eine höhere 
Belastung. 
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Resilienz

• Im Vergleich zur 
Normstichprobe 
schätzen sich 18-39 
Jährige und Männer 
zwischen 40 und 59 
Jahren weniger resilient 
ein. Personen älter als 60 
Jahre schätzen sich als 
resilienter ein als das 
Normkollektiv.

KW22
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Die COVID-19-Pandemie als Chance?

● In der Rückschau auf die bisherige Pandemie wurde gefragt, inwieweit 
sich Verbesserungen und Chancen ergeben haben (z.B. “Durch die COVID-
19 Pandemie… habe ich erkannt, wie viel meiner Familie an mir liegt/ 
habe ich erkannt, was mir wirklich wichtig ist/habe ich entschleunigt”) 

● Die Befragten teilen sich in drei Teile: etwa je ein Drittel hat die Krise für 
sich als Wachstums-Chance erlebt (34,7%), ist unentschlossen (36,4%), 
oder hat keine Chance in der Krise erlebt  (28,9%). 

● Personen, die eher eine Wachstums-Chance in der Krise erlebt haben, 
○ haben ein höheren Vertrauen in die Bundesregierung (r = .38, 

mittlerer Zusammenhang), 
○ haben mehr psychisches Wohlbefinden (fühlen sich aktiver, 

entspannter, guter Laune) (r = .24; kleiner bis mittlerer 
Zusammenhang)

○ lehnen die Maßnahmen weniger ab und ärgern sich weniger 
darüber (r = - .16; - .17, kleiner Zusammenhang)

○ haben eine größere psychologische Widerstandskraft 
(Resilienz) (r = .12, kleiner Zusammenhang)KW22



KW24 corona-monitor.de

Die Corona-Warn-App wird 1 Jahr alt

Die CWA wird von etwa einem 
Drittel der Befragten genutzt.

Noch immer nutzen Menschen, die 
die Maßnahmen insgesamt nicht 
übertrieben finden, und Menschen, 
die sich auch sonst eher an 
Hygienemaßnahmen halten, die App 
häufiger.  



COSMO
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COSMO

• Ein Gemeinschaftsprojekt von Universität Erfurt (UE), Robert Koch-Institut (RKI), 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), Leibniz-Institut für Psychologie 
(ZPID), Science Media Center (SMC), Bernhard Nocht Institute for Tropical Medicine 
(BNITM), Yale Institute for Global Health (YIGH).

• Zusätzliche Finanzierung: 

• Klaus Tschira Stiftung, 
Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und digitale Gesellschaft, 
Thüringer Staatskanzlei
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